
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 42 (1926)

Heft: 50

Artikel: Zur Eröffnung der linksufrigen Zürichseebahn

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-581929

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-581929
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


[>8t 3u«#ï. itfttoctâ. çatiow.'^tttnBfl äCietflcrblaü*J Sic. SO

wirb bemnächft beim SeßalojjifchulhauS erßefit. Sot
anberthalö gaßren tauften bie polttifche ©emetnbe fub=
Itd^ ber ^ßeftatojjifitage unb bte ©dhulgemelnbe gegen«
übet, gegen baS ©djjulhauS, oon 9Jïa;ç SchönfelbS ®rben
größere SobenßüdEe p günßigen Sebtngungen. ©le poft-
tifd^e ©emetnbe rnoßte bort enttoeber neue Qnbufttten
anfiebeln ober, rcaS leßteS 3ah* bann gefcEjcxg, ttroa bte

|>ätfte beS ©runbßüctes p einem gußbaflplaß netroenbett.
©S geigte ftch balb, baß bte ©cßuljugenb ihren ©piel=
unb ©portbetrteb nicht auf btefem großen Paß ausüben

ïonrte; tooüte man fie ntdjt weiterhin auf bte ©fraßen,
bie beließen ©chulpläße ober anbete öffentliche päße
anmetfen, fo mußte man ißr etnen eigenen ©ptelplaß pr
Serfügung ftellen. ®ap genügte aber bie gtemlic^ un=
ebene, mit großen Dbfibäumen befeßte ©djutrotefe nicht,
©er ©tabtrat ergriff bte ^nttiatioe für StuSfüßrung ber
nötigen ©rbarbeiten. ®a für bte Slbßaltung beS ft. gal«
Öftren KanfonalturnfeßeS 1927 bte SBiefen unb päße
p beiben Seiten ber Seftalojjiftraße fidfj feßr gut etgnen
unb überbteS für bte Stufftetlung ber etroa 70 m langen
geßhütte famt Südje, ©ee« unb Sierjelt bte ©dEjuImtefe
tn erfter State tn grage îommt, entfcßloß ßch auch baS

DrganifationSîomitee beS ©urnfefteS, an bte ©rbarbeiten
etnen Settrag p letften. ©o îam etne allfettige ©tai«

gung pftanbe, ©te ©djulgemetnbe übernimmt 2500 gr.,
baS ©urnfeß 500 gr., bte polttifcße ©emeinbe 2000 gr.
unb ßeßt überbteS ihr tecßntfcheS prfonal für pojett«
auSarbeitung, Saulettung unb Abrechnung foftenloS pr
Serfügung, ©te nötigen Krebite ftnb bewißigt, fo baß
bemnächft mit ber Ausführung begonnen to erben tann.

Satbau ber ftantonalbanlßliale in Sorfdjach.
(Korr.) 3m QaßreSberießt 1926 ber ft. gaBifcßen Kan«

tonalban! fteßt p lefen: ©te Sorftubten für einen San!«
neubau In Sorfcßad) auf ber früher erworbenen ©urti«
totefe haben unfete Seßörbcn unb bte ßtefür gewählte
Sauîommiffion tn nerfcgtebenen ©ißungen beschäftigt.
(Sine tpianîonfurrenj, an ber bret 3lrcßiteftur=girmen_tn
IRorfdEtad^, etne tn ©t. ©allen unb eine tn 2Bil partigt«
pterten, hat feine ganj befriebigenbe Söfung gebraut,
©te Saufrage toirb bie Seßörben weiterhin befc|äftigen.
SeuejtenS finben jroifcßen ben Seßörben ber Kantonal«
ban! unb benjenigen ber polttifdjen ©emetnbe Sorfd^acß
roteber Serßanblungen ftatt über bte ©teHung beS San!«
gebäubeS, forote über bte Straßen« unb paßgeßaltung,
fo baß blefe Saufrage oermutltch balb beftimmtere ©e«

ftalt annehmen toirb.

®ie gnnenarbelten in bet glugwerft SHteiuheitt
(St. ©allen) fdjrelten röfiig oorwärts. gurjeit werben
oon ber girma (Sfcßer, 2Bpß & ©o. tn güridh
SSafthinen montiert. SereitS ftnb auf bte gelt ber gn«
betrtebfeßung ber Anlage Stiebeiter etngeßeßt worben, fo

u. a. ©pengier unb 3Mer, unb jwar p annehmbaren
©tunbenlößnen, bte ber Unternehmung pr ©hre gereihert.
SDtit ben fetnergeit unterbrochenen ©rainierungSar«
beiten auf bem eigentlichen glugfelbe ift wteber begonnen
worben unb gegenwärtig wirb bie fünftlidlje tRampe für
SBafferßugjeuge tn Angriff genommen, ©ret ber glug«
hallen ftnb bereits etngebeett unb gegenwärtig wirb bie

©laSbebachtung an ber oterten unb größten fpalte montiert.

SBafferocrforgung SEBUbljottS. ©te Korporation
©dhönenboben bei SBilbhauS (@t. ©aßen) läßt etne

neue 2Bafferoerforgung mit Çpbrantenanlage erfteUen.

Sttuli^eâ au§ StfdjofSjeÄ. ©te 3Jlunijipalgemelnbe«
oerfammlung bewilligte einen Krebit oon 15,600 gr. für
notwenbige Sauten im SathauS, ©rßeßung einer gen«

tralßetpng tn ber ©urnßaße unb Serbefferung ber fani«
täten Anlagen.

SeueS «poßgebaube t« ©hiaffo. ©er ©emelnberat
oon ©Ißaffo wirb in nächßer geit ber fchweljetißhen

Soßoerwaltung beantragen, ben Sau be§ neuen Soft«
gebäubei tn GE^iaffo p förbern. ©te- ©emeinbe S^iaffo
ift bereit, ba§ nötige ©erratn, für beffen ©jpropriation
50,000 gr. nötig finb, ber fdhweijerifdhen Soßoerwal«
tung gratis pr Serfügung p fteßen. ©aS neue Soß'
gebäabe wirb ungefähr 200 m hinter bem Sahnhof ge=

baut werben unb mit ben S'«on§ burdfj Unterführungen
oerbunben fein

3ur Eröffnung iter (inftsuftigen 3wii|f(eM|ii.
(SotrelpDnbenj.)

gur ©röffnung ber linfSufrigen güridhfeebahn am
1. Stärj 1927 iß etne ©enffchrift erf^tenen, bte oon
ben Çerren Dbertngenieur Sobert ©rünhut unb ©r.
SJÎartin £>ürlimann oerfaßt ift, reicßlidh mit präch«
tigen Driginaßitographien oon D. Saumberger burdhfe^t
würbe unb in ber ©raphifdhen Slnßalt Q. @. SSBolfenS»

berger etne SluSführung erhalten hat, bie tünßlerifch wohl
ba§ Seße barßeßt, wa§ fich auf bem ©ebtete ber ©rud«
erpugniße ermöglichen läßt.

SunbeSrat ©r. tßobert §aab hta bem prädhtigen
2Berfe etn Sorwort oorgefeßt, worin er bie ©tabt güridh
unb bte ©dhwetjerifdhen SunbeSbaßnen p ber Soßen«
bung beS fett 30 gaßren erßrebten Umbaues ber lin!§«
ufrigen güridhfeebahn auf bem ßäbtifdfjen ©ebtete be«

glüdwünldht unb als feinen SBunfch unb fetne Hoffnung
äußert, baß bte neue Saßnanlage bte weitere Iraftooße
©ntwictlung ber ©tabt güridh förbern unb bamit pgletdh
bte ©dhwetjerifdhen SunbeSbaßnen befruchten möge.

3m 3uß 1875 würbe bte State güridh«2BofliShofen
erößnet, aber fdhon jtoet 3ah*iehnte fpäter würbe ber
Umbau ber State als etne unabwetSbare Sotwenbigîett
erîannt. hätten bte Sertreter ber Seoölterung bte 3torb«
oßbaßn im 3oh^ 1872 nießt oeranlaßt, bte Station ©nge
in ber 9täße beS ©eeS p errichten, fo wäre, wie tn ber
©efdhidhte bis pm Saubegtnn ausgeführt wirb, bte State
wetter weßwärtS, oon ber Slltßabt enifernt, tn weniger
bebautes ©elänbe p liegen geîommen, unb bte übelßänbe
ber 12 fchtenengletdhen Übergänge wären weniger ober
oteßeidht erß tn oiel fpäterer gett fühlbar geworben. ®aS
Seßreben etneS ©etls ber Seoölterung, bte ©tation ©nge
in ber Sähe beS ©eeS p behalten, war benn auch <f bte

Slanung ber neuen State oon ©tnßuß. 3w 3ah« 1875
oertehrten jwifdhen bem |>auptbahnhof unb SJoßiShofen
täglich 20 güge. Sach bem gwetgeleifigen SluSbau unb
nadhbem bte State ©halwibgug im 3ahre 1897 eröffnet
worben war, flieg bie gahl ber täglichen güge auf 70
unb im SBtnter 1913/14 auf runb 100. ©te häufige
©chtteßung ber Sahnfdhranten wtrtte an aßen Übergängen,
befonberS morgens, mittags unb abenbS unb bei ben
bret Übergängen an ber ©eeßraße, Sabenerßraße unb
SirmenSborferftraße, an benen Straßenbahnen oertehren,
fehr ßörenb. ©tne gählung im ©e^ember 1913 ergab
folgenbe lehrretdhe gahlen ; bet btefen Übergängen würben
jährlich etwa 3,200,000 gußgänger, 390,000 guhrwerïe,
99,000 Sabfaßrer unb 52,000 SlutoS, afieS tn aßem
13 % beS ©efamtoertchrS je 2 SDtinuten lang aufgehalten.
©teS ergibt einen jährltdhen gettoerluft oon 18,000 ©agen.
3ln ber Sabenerßraße waren bte ©chranten tägltd) 91
Silnuten lang gefdhloffen. ©aburch würben 2380 guß«
gänger, 59 guhrwerïe, 49 Sabfahrer, 21 3lutomobile
unb 4696 ©rampaffaglere aufgehalten, ähnlich lagen bte

Serhältniffe bei ben anbern Sahnübergängen, unb heute
ßnb btefe gahlen erheblich übertroffen.

Sachbem ber Streit um bte grage, ob etne ^ochbahn
ober etne ©tefbahn gebaut werben foßte, enbltd) pgun«
ßen ber leßtern entfdhteben war, tonnte enblidh am 22.
©ejember 1913 jwif(|en Sahn unb ©tabt ber Sertrag

M«str. schìvctz. pauow. >jett«»g („MetsterdlêF Ac. â0

wird demnächst beim Pestalozzischulhaus erstellt. Vor
anderthalb Jahren kauften die politische Gemeinde süd-
lich der Pestalozzistraße und die Schulgemeinde gegen-
über, gegen das Schulhaus, von Max Schönfelds Erben
größere Bodenstücke zu günstigen Bedingungen. Die poli-
tische Gemeinde wollte dort entweder neue Industrien
ansiedeln oder, was letztes Jahr dann geschah, etwa die

Hälfte des Grundstückes zu einem Fußballplatz verwenden.
Es zeigte sich bald, daß die Schuljugend ihren Spiel-
und Sportbetrieb nicht auf diesem großen Platz ausüben
konnte; wollte man sie nicht weiterhin auf die Straßen,
die bekieften Schulplätze oder andere öffentliche Plätze
anweisen, so mußte man ihr einen eigenen Spielplatz zur
Verfügung stellen. Dazu genügte aber die ziemlich un-
ebene, mit großen Obstbäumen besetzte Schulwiese nicht.
Der Stadtrat ergriff die Initiative für Ausführung der
nötigen Erdarbeiten. Da für die Abhaltung des st. gal-
lischen Kantonalturnfestes 1927 die Wiesen und Plätze
zu beiden Seiten der Pestalozzistraße sich sehr gut eignen
und überdies für die Aufstellung der etwa 70 m langen
Festhütte samt Küche, Tee- und Bierzelt die Schulwtese
in erster Linie in Frage kommt, entschloß sich auch das

Organisationskomitee des Turnfestes, an die Erdarbeiten
einen Beitrag zu leisten. So kam eine allseitige Eini-
gung zustande. Die Schulgemeinde übernimmt 2500 Fr.,
das Turnfest 500 Fr., die politische Gemeinde 2000 Fr.
und stellt überdies ihr technisches Personal für Projekt-
ausarbeitung, Bauleitung und Abrechnung kostenlos zur
Verfügung. Die nötigen Kredite sind bewilligt, so daß
demnächst mit der Ausführung begonnen werden kann.

Neubau der Kautoualbaukfiliale in Rorschach.
(Korr.) Im Jahresbericht 1926 der st. gallischen Kan-
tonalbank steht zu lesen: Die Vorstudien für einen Bank-
neubau in Rorschach auf der früher erworbenen Curti-
wiese haben unsere Behörden und die hiefür gewählte
Baukommission in verschiedenen Sitzungen beschäftigt.
Eine Plankonkurrenz, an der drei Architektur-Firmen in
Rorschach, eine in St. Gallen und eine in Wil partizi-
pierten, hat keine ganz befriedigende Lösung gebracht.
Die Baufrage wird die Behörden weiterhin beschäftigen.

Neuestens finden zwischen den Behörden der Kantonal-
bank und denjenigen der politischen Gemeinde Rorschach
wieder Verhandlungen statt über die Stellung des Bank-
gebäudes, sowie über die Straßen- und Platzgestaltung,
so daß diese Baufrage vermutlich bald bestimmtere Ge

stalt annehmen wird.

Die Jnnenarbeiten in der Flugwerft Altenrhein
(St. Gallen) schreiten rüstig vorwärts. Zurzeit werden

von der Firma Escher. Wyß â Co. in Zürich die

Maschinen montiert. Bereits sind auf die Zeit der In-
betriebsetzung der Anlage Arbeiter eingestellt worden, so

u. a. Spengler und Maler, und zwar zu annehmbaren
Stundenlöhnen, die der Unternehmung zur Ehre gereichen.

Mit den seinerzeit unterbrochenen Drainierungsar-
beìten auf dem eigentlichen Flugfelde ist wieder begonnen
worden und gegenwärtig wird die künstliche Rampe für
Wasserflugzeuge in Angriff genommen. Drei der Flug-
hallen sind bereits eingedeckt und gegenwärtig wird die

Glasbedachtung an der vierten und größten Halle montiert.

Wasserversorgung WildhauS. Die Korporation
Schönenboden bei Wildhaus (St. Gallen) läßt eine

neue Wasserversorgung mit Hydrantenanlage erstellen.

Bauliches aus Bischofszell. Die Munizipalgemeinde-
Versammlung bewilligte einen Kredit von 15,600 Fr. für
notwendige Bauten im Rathaus, Erstellung einer Zen-
tralheizung in der Turnhalle und Verbesserung der sani-
tären Anlagen.

Neues PostgebSude in Chiasso. Der Gemeinderat
von Chiasso wird in nächster Zeit der schweizerischen

Postoerwaltung beantragen, den Bau des neuen Post-
gebäudes in Chiasso zu fördern. Die Gemeinde Chiasso
ist bereit, das nötige Terrain, für dessen Expropriation
50,000 Fr. nötig sind, der schweizerischen Postoerwal-
tung gratis zur Verfügung zu stellen. Das neue Post-
gebäude wird ungefähr 200 in hinter dem Bahnhof ge-
baut werden und mit den Perrons durch Unterführungen
verbunden sein

ZurElöffmU derlinksiisciW ZiirWeMH».
(Korrespondenz.)

Zur Eröffnung der linksufrigen Zürichseebahn am
1. März 1927 ist eine Denkschrift erschienen, die von
den Herren Oberingenieur Robert Grünhut und Dr.
Martin Hürlimann verfaßt ist, reichlich mit präch-
tigen Origtnallitographien von O. Baumberger durchsetzt
wurde und in der Graphischen Anstalt I. E. Wolfens-
berger eine Ausführung erhalten hat, die künstlerisch wohl
das Beste darstellt, was sich auf dem Gebtete der Druck-
erzeugnisse ermöglichen läßt.

Bundesrat Dr. Robert Haab hat dem prächtigen
Werke ein Vorwort vorgesetzt, worin er die Stadt Zürich
und die Schweizerischen Bundesbahnen zu der Vollen-
dung des seit 30 Jahren erstrebten Umbaues der links-
ufrigen Zürichseebahn auf dem städtischen Gebiete be-

glückwünscht und als seinen Wunsch und seine Hoffnung
äußert, daß die neue Bahnanlage die weitere kraftvolle
Entwicklung der Stadt Zürich fördern und damit zugleich
die Schweizerischen Bundesbahnen befruchten möge.

Im Juli 1875 wurde die Linie Zürich-Wollishofen
eröffnet, aber schon zwei Jahrzehnte später wurde der
Umbau der Linie als eine unabweisbare Notwendigkeit
erkannt. Hätten die Vertreter der Bevölkerung die Nord-
oftbahn im Jahre 1872 nicht veranlaßt, die Station Enge
in der Nähe des Sees zu errichten, so wäre, wie in der
Geschichte bis zum Baubeginn ausgeführt wird, die Linie
weiter westwärts, von der Altstadt enlfernt, in weniger
bebautes Gelände zu liegen gekommen, und die llbelstände
der 12 schienengleichen Übergänge wären weniger oder
vielleicht erst in viel späterer Zeit fühlbar geworden. Das
Bestreben eines Teils der Bevölkerung, die Station Enge
in der Nähe des Sees zu behalten, war denn auch auf die

Planung der neuen Linie von Einfluß. Im Jahre 1875
verkehrten zwischen dem Hauptbahnhof und Wollishofen
täglich 20 Züge. Nach dem zweigeleisigen Ausbau und
nachdem die Linie Thalwil-Zug im Jahre 1897 eröffnet
worden war, stieg die Zahl der täglichen Züge auf 70
und im Winter 1913/14 auf rund 100. Die häufige
Schließung der Bahnschranken wirkte an allen Übergängen,
besonders morgens, mittags und abends und bei den
drei Übergängen an der Seestraße, Badenerstraße und
Birmensdorferstraße, an denen Straßenbahnen verkehren,
sehr störend. Eine Zählung im Dezember 1913 ergab
folgende lehrreiche Zahlen; bei diesen Übergängen wurden
jährlich etwa 3,200,000 Fußgänger, 390,000 Fuhrwerke,
99,000 Radfahrer und 52,000 Autos, alles in allem
13«/<> des Gesamtoerkehrs je 2 Minuten lang aufgehalten.
Dies ergibt einen jährlichen Zeitverlust von 18,000 Tagen.
An der Badenerstraße waren die Schranken täglich 91
Minuten lang geschlossen. Dadurch wurden 2380 Fuß-
gänger, 59 Fuhrwerke, 49 Radfahrer, 21 Automobile
und 4696 Trampafsagiere aufgehalten. Ähnlich lagen die

Verhältnisse bei den andern Bahnübergängen, und heute
sind diese Zahlen erheblich übertroffen.

Nachdem der Streit um die Frage, ob eine Hochbahn
oder eine Tiefbahn gebaut werden sollte, endlich zugun-
ften der letztern entschieden war, konnte endlich am 22.
Dezember 1913 zwischen Bahn und Stadt der Vertrag
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SCHWEIZ. BAUKALENDER 1927
REDAKTION Dp. WALTER ,HAUSER, DIPL. ARCHITEKT, ZÜRICH.

SCHWEIZ. INGENIEURKALENDER 1927
REDAKTION DIPL. INGENIEUR MAX AEBI, ZOLLIKON-ZÜRICH.

Die unter der neuen Redaktion vollständig umgearbeiteten, den heutigen Verhältnissen
entsprechenden Angaben der beiden Kalender, enthalten die Preise sämtlicher Bauarbeiten, die
Preise der Baumaterialien, Tag- und Fuhrlöhne in den bedeutenden Städten der Schweiz,
Tabellen etc.; ein Inhalt von ausserordentlicher Fülle, emsig zusammengetragen für Hoch- und
Tiefbau, vom Grund bis zum Dach, alle Arbeiten des Architekten, Ingenieurs, Baumeisters und
sämtlicher Bauhandwerker.

Ein unentbehrliches Naehschlagebuch für jeden Bauinteressenten.
Mit der Zuziehung der beiden in der Praxis stehenden Fachmänner als Redakteure

hat der Verlag einen bedeutenden Schritt vorwärts getan, um die nun seit bald 50 Jahren als

unentbehrliche Ratgeber eingeführten Kalender, durch ihre sachgemässe umfangreiche Neu-
bearbeitung auf der Höhe zu halten.

Preis einzeln 10 Fr.
Beide Kalender zusammen 17 „

Bestellungen erbittet

TEL.: HOTTINGEN 27.73 MERKURSTRASSE 56

abgefdjloffen roerben, ber bie rechtliche imb roirtfchaftltche
©runblage für bett nun beenbeten Sau gebilbet fjat.

©in jroette§ Kapitel roibmet bte SDenffdjrift beut non
ber Sahn burdptogenen ©elönbe, bem 2Jluraltengut, bem

Selooirgut, bem Jüetergut, bem greubenberggut, bem greb
gut, bem meld) le^tereS ber ©Überlegung met»

c|en rnufjte, unb auf bem nod) btefeS 3ah* ein neuer
©port» unb Surnplah mit $urnhallen unb anberen für
bte ©portpflege erforberltchen ©inrichtungen erftehen mirb.

S)er |>auptteil beS SBerfeS bient jeboct) bem Sau
ber neuen SlnfSufrigen. Site ©jpropriation, bte ©ihl»
Verlegung, bte SEunnelbauten, bie Unterbauarbeiten jtoi=
ft^en bem äßtebifonertunnel unb bem Çauptbahnhof, bte

9lufnahmegebäube ber Stationen äBtebifon unb ©nge, bie

©trafcenbrücfen, bie Sahnftetgbäc|er, bie ©idjerungSan»
logen erfahren eine elngehenbe SBürbigung, bie mit etni»

gen roirtfchaftltchen Angaben unb ber S)arfteKung ber

Organifation beS SaueS abfdjltefjen.
®te Soften beS ganzen SaueS roaren im 3ah*e 1913

iu 23,520,000 gr. oeranfc^Iagt. Son biefer Summe
entfielen 9.600,000 gr. auf ben Sanbermerb, 11,200,000
Quf bie eigentlichen Sauarbeiten unb ber Seft auf Kapital»
ilnfen, SaulettungSfofien unb Serfdjtebeneë. 3m 3obre
1924 rourbe ber Saufrebit um 15,000,000 auf 38,520,000
Sr. erhöbt. SJiefer Setrag mirb oorausftcfjtltdE) nicht er»

ïetd^t merben. ©Ine roefentltdie ©thöhung beS oor bem

Krtege aufgehellten Soranfcf)lage§ ift auS ben allgemein
befannten ©tünben bei ben eigentlichen Sauarbeiten unb
toegen ber langen Saujett bei ben ßapitaljinfen etnge
lïeten. Site ©hifjaltung ber urfprüngltih mit 4 3ah*en
ongefe^ten Saujett mar unmöglich ; ber Sau bauerte oom
Sttärj 1918 bi§ SDRärg 1927, alfo neun 3«h«- ®tefe
Verzögerung mürbe nicht nur baburch oerurfacl)t, baff
'oäbrenb beS SriegeS bte ©chmierigfett ber Sefdjaffung

geetgneter ArbeitSfräfte unb ber Sauftoffe ben Arbeits«
oorgang oerlangfamten, unb baff nach SoHenbung ber
©ihloetlegung im 3ol)re 1920 bie SBetterfüljrung ber
Arbeiten megen ber ungünftigen roirtfchaftltchen Servait»
niffe unb AuSjïchten längere _3ett In grage ftanb. Siel
nachhaltiger ift bte Serlängerung ber Saubauer baburch
herbeigeführt roorben, bafj roefentltdje tßrojeftänberungen
ju langmterigen Serhanblungen führten unb Serjögerun»
gen, ja fogat jeitmetltge ©InfteHung ber Sauarbeiten auf
einigen ©treefen oerur fachten. ©o hoben bte ©inführung
ber ©ihltalbahn tn SBiebifon ftatt in ©nge, bie ©rftel»
lung bes AufnahmegebaubeS an ber SirmenSborferftrajjje
unb auch tier feljr fpät oeranftaltete SBettberoerb für ben
Sahnhof ©nge forote ber groffe, früher nicht oorgefehene
Umfang ber Sauten feljr oerjôgernb geroirtt.

®le ©thöhung ber im 3ahre 1913 oeranfchlagten
Saufoften, bte etma 60 % oon ber Srutto» unb 80 %
pon ber tltettofumme (32,180,000) betragen bürften, fann
im Çtnblidt auf bte infolge beS SrtegeS eingetretene @r=

höhung aller greife nicht als übermäßig bezeichnet mer»
ben. ®er greffe Aufroanb hat eS ermögltcht, bem Sau»
gemetbe but<h oiele 3ahre unb tnSbefonbere tn ber 3ett
nach tiem Stiege, ba bie Sautätigfett arg barniebetlag,
ret^tiche unb gute Arbeitsgelegenheit zu oerfchaffen.

S)ie Aufarbeitung ber S)etailentroürfe unb bie S)urch»
führung beS SaueS mar ber Sauabteilung beS III. Sun»
beSbahnfreifeS übertragen, ber Dbertngenieur ©rünljut
oorftanb. 3<n SRörz 1924 rourbe unter fetner Bettung
eine ber ©eneralbireftion ber SunbeSbahnen unterfteüte
Sauabteilung gefchaffett unb e§ mürben Dbertngenieur
©rünhut jmei Ingenieure unb feçhS mettere Herren als
technifdjeS unb abminiftratioeS fpüfSperfonal beigegeben.
S)ie Ausführung ber Sauten erfolgte burchroegS tn At»
forb tn Saulofen, bte bte einzelnen für fidf) ein ganjeS
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Oie unter 6er neuen Reâaktion vollständig umgeurdeiteten, den heutigen Verhältnissen
entsprechenden Angaben der Heiden Kniender, enthalten die Kreise sämtlicher Lauardsiten, die
Kreise der Baumaterialien, Kag- und Kuhrlöhns in den dedeutenden Städten der Lckwei^,
Tabellen etc.; sin Inhalt von ausssrordsntliàer Külls, emsig Zusammengetragen kür Hoch- und
Kiskbau, vom Lrund dis ^um vack, alle Arbeiten des ^rchitsliten, Ingenieurs, Baumeisters und
sämtlicher Bauhanàsrlcer.

Lin nnvntbski'iiàes ^nà8Â»Isgvkueî» kü? je<Ien ksuîntek'essenten.
Nit der ^u?iehung der Heiden in der Kraxis stehenden Kaehmänner als Redakteure

hat der Verlag einen hsdsutsnden Lehritt vorwärts getan, um die nun seit hald 5V dahren als

unenthöhrliehs Ratgeher eingeführten Kalender, durch ihre saohgsmässs umfangreiche Keu-
bsarhsitung auf der Höhe ?u halten.
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abgeschlossen werden, der die rechtliche und wirtschaftliche
Grundlage für den nun beendeten Bau gebildet hat.

Ein zweites Kapitel widmet die Denkschrift dem von
der Bahn durchzogenen Gelände, dem Muraltengut, dem

Belvoirgut, dem Rietergut, dem Freudenberggut, dem Frei-
gut, dem Sihlhölzli, welch letzteres der Sihlverlegung wei-
chen mußte, und auf dem noch dieses Jahr ein neuer
Sport- und Turnplatz mit Turnhallen und anderen für
die Sportpflege erforderlichen Einrichtungen erstehen wird.

Der Hauptteil des Werkes dient jedoch dem Bau
der neuen Linksufrigen. Die Expropriation, die Sihl-
Verlegung, die Tunnelbauten, die Unterbauarbeiten zwi-
schen dem Wiedikonertunnel und dem Hauptbahnhof, die

Aufnahmegebäude der Stationen Wtedikon und Enge, die

Straßenbrücken, die Bahnsteigdächer, die Sicherungsan-
lagen erfahren eine eingehende Würdigung, die mit eini-
gen wirtschaftlichen Angaben und der Darstellung der
Organisation des Baues abschließen.

Die Kosten des ganzen Baues waren im Jahre 1913
zu 23,520,099 Fr. veranschlagt. Von dieser Summe
entfielen 9.600,000 Fr. auf den Landerwerb, 11,200,000
auf die eigentlichen Bauarbeiten und der Rest auf Kapital-
zinsen, Bauleitungskoften und Verschiedenes. Im Jahre
1924 wurde der Baukredit um 15.000,000 auf 38,520,000
Fr. erhöht. Dieser Betrag wird voraussichtlich nicht er-
reicht werden. Eine wesentliche Erhöhung des vor dem

Kriege aufgestellten Voranschlages ist aus den allgemein
bekannten Gründen bei den eigentlichen Bauarbeiten und

wegen der langen Bauzeit bei den Kapitalzinsen einge
treten. Die Einhaltung der ursprünglich mit 4 Jahren
angesetzten Bauzeit war unmöglich; der Bau dauerte vom
Btärz 1918 bis März 1927, also neun Jahre. Diese

Verzögerung wurde nicht nur dadurch verursacht, daß

während des Krieges die Schwierigkeit der Beschaffung

geeigneter Arbeitskräfte und der Baustoffe den Arbeits-
Vorgang verlangsamten, und daß nach Vollendung der
Sihlverlegung im Jahre 1920 die Weiterführung der
Arbeiten wegen der ungünstigen wirtschaftlichen Verhält-
nisse und Aussichten längere Zeit in Frage stand. Viel
nachhaltiger ist die Verlängerung der Baudauer dadurch
herbeigeführt worden, daß wesentliche Projektänderungen
zu langwierigen Verhandlungen führten und Verzögerun-
gen, ja sogar zeitweilige Einstellung der Bauarbeiten auf
einigen Strecken verursachten. So haben die Einführung
der Sihltalbahn in Wiedikon statt in Enge, die Erstel-
lung des Aufnahmegebäudes an der Birmensdorferstraße
und auch der sehr spät veranstaltete Wettbewerb für den
Bahnhof Enge sowie der große, früher nicht vorgesehene
Umfang der Bauten sehr verzögernd gewirkt.

Die Erhöhung der im Jahre 1913 veranschlagten
Baukosten, die etwa 60 "/<, von der Brutto- und 80°/o
von der Nettosumme (32,180,000) betragen dürften, kann
im Hinblick auf die infolge des Krieges eingetretene Er-
höhung aller Preise nicht als übermäßig bezeichnet wer-
den. Der große Aufwand hat es ermöglicht, dem Bau-
gewerbe durch viele Jahre und insbesondere in der Zeit
nach dem Kriege, da die Bautätigkeit arg darniederlag,
reichliche und gute Arbeitsgelegenheit zu verschaffen.

Die Ausarbeitung der Detailentwürfe und die Durch-
führung des Baues war der Bauabteilung des III. Bun-
desbahnkreises übertragen, der Oberingenieur Grünhut
vorstand. Im März 1924 wurde unter seiner Leitung
eine der Generaldirektion der Bundesbahnen unterstellte
Bauabteilung geschaffen und es wurden Oberingenieur
Grünhut zwei Ingenieure und sechs weitere Herren als
technisches und administratives Hilfspersonal beigegeben.
Die Ausführung der Bauten erfolgte durchwegs in Ak-
kord in Baulosen, die die einzelnen für sich ein ganzes
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bilbenben ©auteiïe umfaßten, auf Grunb oon öffentlichen
unb befchränlten SBettbewerben.

Sei ber ^rojeltlerung unb ber Slugfûhrung aller Sau*
teile würbe ben Sebürfittffen ber Safjn unb ber ©tabt
In weitgehenbem SJtaße 9tec|nung getragen, unb eg ift
bet aller Ginfachhett unb ©parfamleit barnach geftrebt
roorben, bie Saunierte unter coder SBahrung itjrer 3wecî=
mäßiglett fö roütbig auggugeftalten, baß fie fid^ gut in
bag Silb ber ©tabt einfügen.

©o ift buret) bag 3afammenwirlen ber Sahn* unb
©tabtbehörben unter teilwetfe äußerft fcï)wlertgen tec^«

ntfdfjen unb roirtfdbaftlid^en Sethältniffen ein Sauwerl
entftanben, bag ber ©tabt güricij ermöglichen roirb, fid)
in 3ulunft nom Gifenbahnoetfehr nicht mehr gehemmt
gu entfalten, unb bag bie 216 wicflung btefeg Serlehrg auf
ber für bie ©chwelg mie fur bag ÏÏfoglanb gleich
tigen Sinle erleichtern unb oerbeffern roirb.

JIu$$tellutig$we«B.
©ie Gewerbe» nub Sn&ufirie=2lu$fteïluti0 Derltïon

1927. $n feiner Generalberfatnmlung fonnte berGewerbe*
Herein Derlilonmit großer Genugtuung feftfiellen, baß
fomoljl Hon fetten beg Dcganifationêtomiteg mie auch
ber einzelnen ©nblomiteg fleißige unb erfolgreiche Sor-
bereitunggarbeit geleiftet worben ift. Side anfänglichen
©chroterigfeiten ftnb beseitigt, bie Slnmelbungen äufnen
fich in erfreulicher SQBeife unb bie gange 2IHgemeinl)eit,
bie lofalen Sereine an ber ©pi$e, fteûen fich w ber*
ban!en§werter SBeife in ben ©ienft beg Unternehmeng.
Gin lletnereê pafat roirb bemnächft ein weiteres tßubli*
fum auf btefe Slugftellung aufmerlfam machen, $ür ein
größereg mehrfarbiges Pafat wirb unter Künftlern,
borab ben totalen, ein peiSwettbewerb ftatifinben.
Sntereffenten aller Slrt erhalten nach wie bor bereit*
wiltigft betaillierte SluSlunft buret) ben päfibenten
beg Dcganifattongtomiteg, Gemeinberat äöettftein, ober
ben Sorfi^enben be§ StuSfieKungSfomiteS, ^abritant
STZtlffeneggec. 2tud(j bag ginangfomtte war in ber ange*
nehmen Sage, über bte finanzielle Unterftü|ung feitenS
Snbuftrie, Gewerbe unb Ginmolperfchaft^iifctebenftellen*
beg gu melben. GS ift baÇer gu hoffen, ba§ ba§ Unter«
nehmen einen fchönen Grfolg geittgen wirb.

SïuSfteBitng &e§ eitropätfdhen KunftgcwerbeS 1927.
Sn Seipgtg würbe eine SlnSfteKung be§ „europäifctjen
KunftgewerbeS 1927", an ber fich ©eutfchlanb, Defter*
reich, bie Schweig, gtanfreich, Stalten, Großbritannien,
Selgien, ©änemait, bte Stieberlanbe unb bie Jfchecho*
flowalei beteiligen, eröffnet. Sie bietet eine SluSmaljl aug
ber tarifer StnSfiellung bon 1925 unb bitbet in gewiffer
§ in ficht auch ein Gegenfiiidt gu ben auf ber'Seipgiger
SUieffe auggefteHten Gegenftänben Eunfigemerbltcher Slrt.

Otftebmmo.
SÖeftntlicheS t>on ber ©djweijer SJtuftermeffe.

(SJtitget.) ©le SJtuftermeffe charaîterifiert fich im œefent*
lichen atg neuefte gorm beg SJïartteê. SJteffe ift wirt*
fdhaftlich gleichbebeutenb mit SJlarft. ©ie Segetchnung
SJtuftermeffe fteht im Gegenfat; gu ber urfprünglt^en
gorrn be§ SJtarlteg, ber SBarenmeffe.

2luf ber 2Bar en meffe (— äBareumarlt) ift ber
Serläufer mit einem wirtlich oorhanbenen Söarenoorrat
oertreten; man ïann fagen, er ift mit fo oiel Söaren
auf bem SJtarlte, al§ er oerlaufen möchle. ©le Sßaren
gehen bementfprechenb nach erfolgtem Slbfdjjluß be§ Ge*

fdjäfteS auf bem SJtarlte felbft au ben Glnläufer bejro.
Käufer über. ®te SSarenmeffe ift bie gorm beg fdîarlteg,

wie fte jahrtaufenbe lang allein beftanb unb wie fte für
gumelft totale Sßirtfchaftggebtete (Peggie, ©täbte) erhalten
geblieben ift (Qahrmärlte, Gemüfemarlte "unb bgl,).
gegen lommt in ben entmicielten Söirtfchaften bie 2Baren=
meffe alg äRarlt für große Gtngugggebtete nur noch aug*
nahmgwetfe, melft nur für gewiffe Slrtifel tn grage (g. S.
ißelgmärfte). ®te moberne îedhnif, bie oeränberte $ro=
bultiongweife unb bag neugettltdhe Serlehrg* unb Stach*
richtenwefen hüben auch in ber SDtarltgeftaltung grunb*
legenbe Seränberuugen gefchaffen.

©te Situ fi er meffe Ipt ftdß au§ ber SBarenmeffe
entwidelt. SSährenb alfo auf ber Söarenmeffe in ber
Siegel etne SJtenge oon Gütern gleichet Gattung, eine

SBarenmenge, mitgebracht wirb, werben an ber SJtufter*
meffe nur SBaremSJtufter unb gabrilate*£ppen oorgegeigt.
®ag £>anbelggefcl|äft wiefett fteß ab auf Grunb.^fj: auf*
gcftellten SJtufter unb Sppeu, bte bte tatfächli^e ^o*
bullion gur ©arfiellung bringen, ©te SJtuftermeffe ift
aber nicht wte bte SBarenmeffe etne Ginrichtung gut Ser*
mittlung beg Slbfa^eg gwifdEjen bem fpänbler unb bem
Konfumenten, fonbern fie ift etne wirtfchaftltdhe Drgani*
fation mit bem Srobugenten, Großi^en,
unb ©etailhanbel gufammenguführen.

©emnach ift bie SJtuftermeffe in erfier Sinle etne pral*
tifche Gtnridjtung für Gefdhäftgleute. ©ie fammelt einer*
feitg in großem Umfange bte SSrobullion oerfchtebenfter
gabrilationggebiete; fie longentriert ein großeg
Sßarenangebot auf einem lleinen Staume unb tn
etner lurgen 3ett. ©anl ber Sorteile, bte etn foldf) über*
ftchtlidh geglteberteg SBarenangebot bietet, oermag bte

Seranfialtung etne große 3ahl oon Sntereffenten
unb Ginläufern hetangugtehen. Sluf ber SRuftermeffe
btetet fich nnf befte SBetfe bie SJtöglichleit beg Serglet*
«heng unb $feng ber Sefdhaffenheit unb Dualität ber
SßJare.

©ie SJtuftermeffe ift eine feßr gweefmäßige
Serlaufg*unbGinlaufgorganifationimheu
tigen Çanbelgoerlehr.

Gg erfüllt aber bte SJtuftermeffe alg Sßarenmufter*
fchau großen Umfangg gleichgeitig etne weitere wichtige
wirtfehafilidhe ^nnltion: ©te SJtuftermeffe ift auch «In

auggegeichnetegtßropaganbainftrumentfürble
etngelne gabrilationgßrma, für Großiften, ^robugenten*
oerbänbe unb bie Sollgmirtfdjaft alg Gangeg. Unter
btefem Gefichlëpunlt betrachtet, ift bie SJtuftermeffe nicht
nur eine Setlaufg* unb Gtnlaufgorganifation, fonbern
erhält fte big gu etnem gemiffen Grabe auch *>«n Gha*
ralter einer SlugfieEung. ©odh ift feftguhalten : ©te SJtu*

fiermeffe, bei ber ber laufmännifdhe 3wec£ gewahrt bleibt,
ift leine Slugftellung. ©ie SlugfteHung ift tn ihrer
reinen gorm eine Seranfialtung mit bem 3metfe, bie

gortfdhriite tn ber Sechnil (^ßrobultion, Setle|r ufw.)
unb auch allgemein bte Seränberung im Kulturleben in
größeren unb Heineren 3ettabfd^rtitten bem großen ^ßn*
blilum elnbrurfgooK gur ©arftellung gu bringen, ©abei
ift hier bie ©lanbbeloration oon befonberer 2Bichtigleit
unb meifteng mit erheblichen Koften oerbunben. ffür bte

SJteffebeteiltgung foU aber ber Grunbfatj gelten, mit mög*
lidhft gertngen SJtitteln eine gefchäftlidh gebiegene Slufma*
d^ung beg SJJeffeftanbeg oorgunehmen.

^robultion unb Çanbel haben in ber©dhmei*
ger SJtuftermeffe gleicherweife einen©ammel*
punit ihrer Sntereffen.

Snbuftriellen, Gewerbetreibenben gibt bie
SJtuftermeffe bte Gelegenheit, entfpredßenb bem Umfange
beg Setrlebeg mit ihren Grgeugniffen auf bem großen
3Jtufter=2Barenmarlte oertreten gu fein, ©er Çanbei be*

btent fich ber SJteffe mit ebenfo großem Sorteil; fie gibt
ihm bie SJtöglidjjlett rationellen Gtnlaufg unb wertooDet
fachlicher Orientierung.
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bildenden Bauteile umfaßten, auf Grund von öffentlichen
und beschränkten Wettbewerben.

Bei der Projektierung und der Ausführung aller Bau-
teile wurde den Bedürfnissen der Bahn und der Stadt
in weitgehendem Maße Rechnung getragen, und es ist
bei aller Einfachheit und Sparsamkeit darnach gestrebt
worden, die Bauwerke unter voller Wahrung ihrer Zweck-
Mäßigkeit so würdig auszugestalten, daß sie sich gut in
das Bild der Stadt einfügen.

So ist durch das Zusammenwirken der Bahn- und
Stadtbehörden unter teilweise äußerst schwierigen tech-
nischen und wirtschaftlichen Verhältnissen ein Bauwerk
entstanden, das der Stadt Zürich ermöglichen wird, sich

in Zukunft vom Eisenbahnverkehr nicht mehr gehemmt
zu entfalten, und das die Abwicklung dieses Verkehrs auf
der für die Schweiz wie für das Ausland gleich wich-
tigen Linie erleichtern und verbessern wird.

MMàngweîks.
Die Gewerbe- und Industrie-Ausstellung Oerlikon

1927. In seiner Generalversammlung konnte derGewerbe-
verein Oerlikon mit großer Genugtuung feststellen, daß
sowohl von feiten des Organisationskomites wie auch
der einzelnen Subkomites fleißige und erfolgreiche Vor-
bereitungsarbeit geleistet worden ist. Alle anfänglichen
Schwierigkeiten sind beseitigt, die Anmeldungen äufnen
sich in erfreulicher Weise und die ganze Allgemeinheit,
die lokalen Vereine an der Spitze, stellen sich in ver-
dankenswerter Weise in den Dienst des Unternehmens.
Ein kleineres Plakat wird demnächst ein weiteres Publi-
kum auf diese Ausstellung aufmerksam machen. Für ein
größeres mehrfarbiges Plakat wird unter Künstlern,
vorab den lokalen, ein Preiswettbewerb stattfinden.
Interessenten aller Art erhalten nach wie vor bereit-
willigst detaillierte Auskunft durch den Präsidenten
des Organisationskomites, Gemeinderat Wettstein, oder
den Vorsitzenden des Ausstellungskomites, Fabrikant
Nyffenegger. Auch das Finanzkomite war in der ange-
nehmen Lage, über die finanzielle Unterstützung seitens
Industrie, Gewerbe und Einwohnerschaft Zufriedenstellen-
des zu melden. Es ist daher zu hoffen, daß das Unter-
nehmen einen schönen Erfolg zeitigen wird.

Ausstellung des europäischen Kunstgewerbes 1927.
In Leipzig wurde eine Ausstellung des „europäischen
Kunstgewerbes 1927", an der sich Deutschland, Ocster-
reich, die Schweiz, Frankreich, Italien, Großbritannien,
Belgien, Dänemark, die Niederlande und die Tschecho-
slowakei beteiligen, eröffnet. Sie bietet eine Auswahl aus
der Pariser Ausstellung von 1925 und bildet in gewisser
Hinsicht auch ein Gegenstück zu den auf der Leipziger
Messe ausgestellten Gegenständen kunstgewerblicher Art.

yttiubrwetêîî.
Wesentliches von der Schweizer Mustermesse.

(Mitget.) Die Mustermesse charakterisiert sich im wesent-
lichen als neueste Form des Marktes. Messe ist wirt-
schaftlich gleichbedeutend mit Markt. Die Bezeichnung
Mustermesse steht im Gegensatz zu der ursprünglichen
Form des Marktes, der Warenmesse.

Auf der Warenmesse (-- Warenmarkt) ist der
Verkäufer mit einem wirklich vorhandenen Warenvorrat
vertreten; man kann sagen, er ist mit so viel Waren
auf dem Markte, als er verkaufen möchte. Die Waren
gehen dementsprechend nach erfolgtem Abschluß des Ge-
schäftes auf dem Markte selbst an den Einkäufer bezw.

Käufer über. Die Warenmeffe ist die Form des Marktes,

wie sie jahrtausende lang allein bestand und wie sie für
zumeist lokale Wirtschaftsgebtete (Bezirke, Städte) erhalten
geblieben ist (Jahrmärkte, Gemüsemärkte sind dgl.). Da-
gegen kommt in den entwickelten Wirtschaften die Waren-
messe als Markt für große Einzugsgebtete nur noch aus-
nahmsweise, meist nur für gewisse Artikel in Frage (z. B.
Pelzmärkte). Die moderne Technik, die veränderte Pro-
duktionsweise und das neuzeitliche Verkehrs- und Nach-
richtenwesen haben auch in der Marktgestaltung gründ-
legende Veränderungen geschaffen.

Die Mustermesse hat sich aus der Warenmesse
entwickelt. Während also auf der Warenmeffe in der
Regel eine Menge von Gütern gleicher Gattung, eine

Warenmenge, mitgebracht wird, werden an der Muster-
messe nur Waren-Muster und Fabrikate-Typen vorgezeigt.
Das Handelsgeschäft wickelt sich ab auf Grund.M auf-
gestellten Muster und Typen, die die tatsächliche Pro-
duktion zur Darstellung bringen. Die Mustermesse ist
aber nicht wie die Warenmeffe eine Einrichtung zur Ver-
mittlung des Absatzes zwischen dem Händler und dem
Konsumenten, sondern sie ist eine wirtschaftliche Organi-
sation mit dem Zwecke Produzenten, Großisten,
und Detailhandel zusammenzuführen.

Demnach ist die Mustermesse in erster Linie eine prak-
tische Einrichtung für Geschäftsleute. Sie sammelt einer-
seits in großem Umfange die Produktion verschiedenster
Fabrikationsgebiete; sie konzentriert ein großes
Warenangebot auf einem kleinen Raume und in
einer kurzen Zeit. Dank der Vorteile, die ein solch über-
sichtlich gegliedertes Warenangebot bietet, vermag die

Veranstaltung eine große Zahl von Interessenten
und Einkäufern heranzuziehen. Auf der Mustermesse
bietet sich auf beste Weise die Möglichkeit des Verglet-
chens und Prüfens der Beschaffenheit und Qualität der
Ware.

Die Mustermesse ist eine sehr zweckmäßige
Verkaufs-und Einkaufsorganisation im Heu-
tigen Handelsverkehr.

Es erfüllt aber die Mustermesse als Warenmuster-
schau großen Umfangs gleichzeitig eine weitere wichtige
wirtschaftliche Funktion: Die Mustermesse ist auch ein
ausgezeichnetes Propagandainstrument für die
einzelne Fabrikationsfirma, für Großisten, Produzenten-
verbände und die Volkswirtschaft als Ganzes. Unter
diesem Gesichtspunkt betrachtet, ist die Mustermesse nicht
nur eine Verkaufs- und Etnkaufsorganisation, sondern
erhält sie bis zu einem gewissen Grade auch den Cha-
rakter einer Ausstellung. Doch ist festzuhalten: Die Mu-
stermesse, bei der der kaufmännische Zweck gewahrt bleibt,
ist keine Ausstellung. Die Ausstellung ist in ihrer
reinen Form eine Veranstaltung mit dem Zwecke, die

Fortschritte in der Technik (Produktion, Verkehr usw.)
und auch allgemein die Veränderung im Kulturleben in
größeren und kleineren Zeitabschnitten dem großen Pu-
blikum eindrucksvoll zur Darstellung zu bringen. Dabei
ist hier die Standdekoration von besonderer Wichtigkeit
und meistens mit erheblichen Kosten verbunden. Für die

Messebeteiligung soll aber der Grundsatz gelten, mit mög-
lichft geringen Mitteln eine geschäftlich gediegene Aufma-
chung des Messestandes vorzunehmen.

Produktion und Handel haben in der Schwei-
zer Mustermesse gleicherweise einenSammel-
pnnkt ihrer Interessen.

Industriellen, Gewerbetreibenden gibt die
Mustermesse die Gelegenheit, entsprechend dem Umfange
des Betriebes mit ihren Erzeugnissen auf dem großen
Muster-Warenmarkte vertreten zu sein. Der Handel be-
dient sich der Messe mit ebenso großem Vorteil; sie gibt
ihm die Möglichkeit rationellen Einkaufs und wertvoller
fachlicher Orientierung.
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